reslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Mittag⸗Ausgabe. 


et 


Berlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 528. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 9. Nov. Nach Berichten aus New⸗Vork vom 
30. v. M. theilt die dortige „Tribune“ mit, daß die Bundes: 
armee bald in Waſhington ihre Winterquartiere beziehen 
werde. Daſſelbe Blatt dementirt das Gerücht, daß der Se⸗ 
kretär des Kommandanten der Schiffsexpedition mit den be⸗ 
treffenden Karten und mit den für den Kommandanten be: 
ſtimmten verfiegelten Inſtruktionen nach dem Süden geflohen 
ſei. Die „Tribune“ meldet ferner, daß Garibaldi in einem 
Schreiben ſein Bedauern ausgeſprochen habe, nicht nach Ame⸗ 
rika kommen zu können; er zweifle aber nicht au dem Siege 
des Nordens. Sollte indeß der Krieg längere Zeit fortdauern, 
ſo würde er zur Vertheidigung des ihm theuren Volkes nach 
Amerika kommen. 

London, 10. November. Bei dem geftern ſtattgehabten 
Lordmayors⸗Banket ſagte der Lordmayor gelegentlich eines 
dem diplomatiſchen Corps ausgebrachten Toaſtes: er wünſche, 
daß Amerika über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinweg 
kommen möge. Der amerikaniſche Geſandte äußerte, es fei 
ſeine Miſſion, die freundſchaftlichen Beziehungen zu England 
zu kräftigen und dauernd zu erhalten. Lord Palmerſton bil⸗ 
ligte die Freiwilligen⸗Bewegung durch ganz England; die 
Freiwilligen hätten die Beſtimmung, das Land zu vertheidigen 
und den Frieden aufrecht zu erhalten. Lord Palmerſton ſagte 
ferner: es ſei wohl ein zeitweiſes Uebel, daß es an Baum⸗ 
wolle fehle; es werde aber dieſes Uebel nichts deſto weniger 
das dauernde Gute hervorbringen, daß England anderswo 
Baumwolle finden und nicht abhängig bleiben werde. Schließ- 
lich ſagte er: Sehen wir auf den Konflikt unſerer amerikani⸗ 
ſchen Vettern mit Betrübniß und hoffen wir auf die Wieder— 
herſtellung des Friedens. 

London, 10. November. Nach offiziellen Berichten aus 
Newyork vom 3L. v. M. ſtehen die Bundestruppen in der 
Stärke von 500,000 Mann von Kanſas bis zum Kap Hat⸗ 
teras, um die Inſurrektion einzuſchließen und laugſam, aber 
ſicher ins Innere der Sklavenſtaaten zurückzudrängen. 

Die Wahlen find dem Präſidenten Lincoln überall günſtig 
ausgefallen. 


Paris, 9. Nov., Morgens. Der heutige „Moniteur“ 


ſagt in feinem Bülletin, daß die Ernennung des Generals 


Goyon zum Kommandeur en chef des Okkupations⸗Corps 
in Rom in dem weſentlich friedlichen und beſchützenden Cha⸗ 
rakter der Okkupation nichts ändere. — Das Bülletin ſagt 
ferner: Das franzöſiſche Detachement ſei nicht in das Terri⸗ 
torinm des Dappenthals eingedrungen, ſondern habe ſich nur 
darauf beſchränkt, die äußerſte Grenze zu beſetzen, um die 
Bewegung der ſchweizeriſchen Gendarmen zu beobachten. 

jeſt, 9. Nov. Der heute aus Cattaro hier eingetrof⸗ 
fene Dampfer brachte Nachrichten, die bis zum 5. d. Mts. 
reichen. Durch dieſelben werden die Niederlagen Omer Pa⸗ 
ſchas am 24., 26. und 22. v. M. beſtätigt. Der Aufſtand 
in der Herzegowina gewinnt an Ausdehnung. 

Ra uſa, 9. Nov. In der verfloſſenen Nacht bemäch⸗ 
tigten ſich die Inſurgenten des türkiſchen Grenzzollhauſes zu 
Zarina unweit Naguſa. Die daſelbſt befindlich geweſenen 
Arnauten ſind hierher geflüchtet. 


—— -- 


Preußen. 

Berlin, 9. Nov. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geh. Regierungsrath, Prof. Dr. Toelken 
zu Berlin, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Brigadier der 1. Gendarmerie⸗Brigade, Oberſten v. Garten, und 
dem kommiſſariſchen Polizei-Präſtdenten Geh. Regierungsrath v. Win⸗ 
ter zu Berlin, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Hauptmann von der Oſten, aggregirt dem 1. Magdeburgiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 26 und kommandirt bei des Fürſten zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen königlicher Hoheit, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Wirkl. Legationsrath v. Eichmann, vortragenden 
Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Maſor v. Frankenberg, 
aggregirt dem Magdeburgiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 10 und kom⸗ 
mandirt bei der Militär-Reitſchule, den königl. Kronen-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ferner den Kreisgerichts-Rath Auguſt Uedinck zu 
Ahaus zum Direktor des Kreisgerichts in Loetzen zu ernennen; und 
dem Kommiſſions⸗Rath Arthur Wolterdorff zu Königsberg i. Pr. 
den Charakter als Geh. Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. — Der in⸗ 
terimiſtiſche Lehrer Dr. Leon Ladislaus Wituski am Marien-Gym: 
naſium zu Poſen iſt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Se. Mal. der König haben allergnädigſt geruht: dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kaiſerlich franzöſi⸗ 
ſchen Hofe, Grafen von Pourtales, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kalſers der Franzoſen Maj. ihm verliehenen Groß⸗Offizier⸗Kreuzes 
des Ordens der Ehren⸗Legion; dem Provinzial⸗Steuer⸗Director, Geh. 
Ober⸗Finanzrath von Jordan zu Magdeburg, zur Anlegung des ihm 
verliehenen Komthur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſti⸗ 
niſchen Hausordens; dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu 
Halle, Dr. Blanc, zur Anlegung des von des Königs von Sachſen 
Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Albrechts⸗Ordens; dem fürſt⸗ 
lich hohenzollern⸗ſigmaringenſchen Hof⸗Kaſſirer Laſſer und dem fürſtlich 
hohenzollern⸗ſigmaringenſchen Hofkammer⸗Baurath Laur zu Sigmarin⸗ 
gen, zur Anlegung des von des Königs von Portugal Majeftät ihnen 
verliehenen Chriſtus⸗Ordens, und dem Dr. Heinrich Brugſch zu Berlin, 
zur Anlegung des von des Schah's von Perfien Majeſtät ihm verlie⸗ 
henen Sonnen: und Löwenordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehnng der Aten Klaſſe 
124ſter königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 
Thaler auf Nr. 5899 und 84,699, 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf 
Nr. 23,806 und 77,716. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 3900. 
50,291 und 62,777. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 952. 2068. 7045. 13,749. 
19,996. 20,383. 21,090. 21,486. 22,595. 24,395. 27,599. 29,596. 
33,245. 34,028. 35,877. 36,821. 46,828. 48,573. 51,952. 53,127. 
56,931. 61,413. 65,048. 65,805. 67,901. 70,199. 73,599. 76,419. 
76,441, 77,352, 78,600, 79,006. 81,467. 83,300, 83,709, 84,660, 


und. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 11. November 1861. 


89,350. 90,011. 90,873. 90,984. 91,240. 91,961. 93,144 und 
93,148, 

40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7162. 11,944. 14,898. 
15,494. 18,192. 20,848. 26,751. 27,128. 28,666. 28,822. 30,258. 
30,982. 31,173. 33,903. 39,584. 41,193. 41,428. 45,127. 46,378. 
50,818, 53,334. 54,748. 62,773. 64,595. 65,590. 68,556. 75,234. 
76,822. 76,941. 79,911. 80,658. 81,893. 83,788. 83,93 1. 84,239. 
87,326. 91,541. 92,194. 93,589 und 94,018. 

49 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 240. 7869. 9540. 
15,805. 16,300. 16,753. 17,102. 23,790. 28,059. 29,525. 
33,032. 33,134. 33,715. 34,597. 35,681, 36,425. 38,698. 
39,781. 41,131. 41,166. 41,809. 42,456. 52,399. 56,307. 
57,706. 58,594. 61,288. 62,521, 64,330. 64,406. 66,094, 
68,165, 70,498. 74,463. 74,731. 77,542. 79,938. 82,288. 
84,888. 87,266. 88,875. 89,364 und 91,912. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Suchten tm. a. D., zuletzt Comp.⸗ 
Gch im . Inf. dege, 15 805 2. oe ee 284 der Bien 
Gendarmerie⸗Brigade angestellt. Dr. Hirſchfeld, Affütenz-Arzt vom 1. 52 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, als Oberarzt zum mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Inſtitute verſetzt. Dr. Muß, Unterarzt vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
Dr, Demlow, Aſſiſtenzarzt vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt., Dr. Goercke, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, entlaſſen. 

Berlin, 10. Nov. [Die Reiſe Ihrer Majeſtäten nach 
Breslau.] Ihre Majeſtäten der König und die Königin werden 
am Montag, den 11. d. M., Morgens 8 Uhr, die Reiſe nach Bres⸗ 
lau antreten. Allerhoͤchſtdieſelben begeben ſich dorthin von Berlin per 
Eiſenbahn⸗Ertrazug im koͤnigl. Salon⸗Wagen. In Franzfurt a. O. 
findet nach dem Reiſe⸗Programm auf dem Hinwege 5 Minuten 
Aufenthalt und Wechſel der Locomotive ſtatt, in Guben 2 Minuten 
Aufenthalt und Truppen⸗Beſichtigung, in Sommerfeld 5 Min. Aufent⸗ 
halt und Wechſel der Locomotive, in Sorau 2 Min. Aufenthalt und 
Truppenbeſichtigung, in Kohlfurt 5 Min. Aufenthalt und Wechſel der 
Locomotive, in Hainau 2 Min. Aufenthalt und Truppenbeſichtigung, in 
Liegnitz 10 Min. Aufenthalt und Truppenbeſichtigung. Die Ankunft 
auf dem Central⸗Bahnhofe in Breslau erfolgt gegen 3 Uhr Mittags. 
Am Dinſtag den 12., Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, den 14., 
verweilen Ihre Majeſtäten in Breslau. Am Freitag, den 15., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, treten Allerhoͤchſtdieſelben per Extrazug die Rückreiſe von 
Breslau an. Die Abfahrt erfolgt vom Central⸗Bahnhofe. In Hai⸗ 
nau findet 7 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomotive ſtatt, in 
Hansdorf 3 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomotive. Um 
3½ Uhr Mittags treffen Ihre Majefläten in Sagan ein und ver: 
weilen dort bis Sonnabend, den 16., Mittags 2½ Uhr. Auf der 
Rückreiſe von Sagan nach Berlin findet in Hansdorf 6 Minuten 
Aufenthalt und Wechſel der Locomotive ſtatt, in Guben 5 Minuten 
Aufenthalt und Wechſel der Locomotive, in Frankfurt a. O. 5 Min. 
Aufenthalt und Wechſel der Locomotive. Sonnabend gegen 7 Uhr 


14,578. 
31,001. 
39,342. 
57,364. 
66,602. 
82,397. 


Abends Allerhöchſtdieſelben in Berlin wieder ein. Bei 
den Stationen, welche ſich nicht unter denen beſinden, bei 
welchen in Vorſtehendem ein Aufenthalt und die Zeitdauer 


deſſelben angegeben iſt, paſſirt der Extrazug die Bahnhöfe. im lang⸗ 
ſamſten Tempo. Ihre Majeftäten werden auf der Reife nach Breslau 
von Ihren königl. Hoheiten dem Kronprinzen, dem Prinzen Karl 
und dem Prinzen Albrecht begleitet ſein. Im Gefolge Sr. Maj. 
des Königd werden ſich befinden: General-Adjutant, General der Ka: 
vallerie Graf v. Noſtitz, General-Adjutant, General⸗Lieut. v. Brauchitſch, 
General-Adjutant, General⸗Lieut. v. Bonin, General⸗Adjutant, Gen. ⸗ 
Lieut. Frhr. v. Manteuffel; Flügel-Adjutant Oberſt⸗Lieut. Prinz Kraft 
zu Hohenlohe-Ingelfingen, Flügel⸗Adjutant Major v. Rauch, Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf v. Redern, Hausminiſter Frhr. v. Schleinitz, Ober: 
Stallmeiſter General⸗Lieut. v. Williſen, Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf 
v. Stillfried, Ober⸗Hof- und Hausmarſchall Graf v. Pückler, Wirkl. 
Geh.⸗Rath Geh. Kabinetsrath Illaire, Geh. Rath Leibarzt Dr. Lauer, 
Hof⸗Stallmeiſter v. Rauch, Hofrath Bord, General⸗Maſor, General 
a la suite a. D. Frhr. v. Reitzenſtein. Im Gefolge Ihrer Majeſtät 
der Königin: Oberhofmeiſterin Frau v. Bülow, Palaſidame Gräfin 
v. Hacke, Palaſtdame Gräfin Oriolla, Ober⸗Hofmeiſter Graf Boos⸗ 
Waldeck, Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Kammerherr Graf Schaffgotſch, 
Kammerherr Graf Reichenbach, Kabinets⸗Sekretär Dr. Brandis. Im 
Gefolge Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen: Adjutant Oberſt⸗Lieut. 
v. Obernitz, Adjutant Hauptmann v. Lucadou, und im Gefolge Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Karl: Adjutant Major v. Mieſitſcheck. 

— Der Ober-Ceremonienmeiſter Graf Stillfried:Alcantara 
hat ſich geſtern bereits nach Breslau begeben. 

(Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin! if, 
wie wir hören, von ihrem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt, be⸗ 
darf jedoch noch der Schonung und erſcheint deshalb noch nicht bei 
Diners und in Geſellſchaften. 

Berlin, 9. Nov. [Die Antwort des Kronprinzen.] 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat auf die Glückwunſch⸗Adreſſe 
75 en Behörden zu ſeinem Geburtsfeſte folgende Antwort 
ertheilt: 

„Für die patriotiſchen Wünſche, welche Sie Mir zum 18. Oktober 
dargebracht haben, ſage Ich Ihnen Meinen Dank. Die beſondere 
Bedeutung, welche der Wiederkehr dieſes Tages in dieſem Jahre zu 
Theil geworden iſt, konnte Ich um ſo freudiger empfinden, als die weihe⸗ 
volle und erhebende Feier der Krönung den mit neuen Inſtitutionen 
umgebenen Thron in vollem Glanze der alten Liebe des preußiſchen Vol⸗ 
kes leuchten ließ. Daß dieſe angeſtammte Treue Unſerem Hauſe verbleiben 
wird von Geſchlecht zu Geſchlecht, dafür geben nicht blos Ihre herz: 
lichen Worte, ſondern auch der überaus ſchoͤne und würdige Empfang, 
welchen Sie und der allgemein ſo lebhafte Antheil der Bürger und 
Einwohner Berlins Sr. Majeflät dem Könige am 22. d. M. bereitet 
haben, eine neue willkommene Bürgſchaft. Berlin, den 31. Oktober 
1861. Friedrich Wilhelm, Kronprinz“. 

— Unter dem Vorſitze Sr. königl. Hoheit des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern fand heute Mittags 12 Uhr im Hotel des Staats⸗Miniſteriums 
eine Miniſter⸗Conferenz ſtatt, welcher auch Se. königl Hoheit der Kron⸗ 
prinz beiwohnte. 

[Die Rede des Cultusminiſters in Königsberg.] Die 
„Sternzeitung“ ſchreibt: Die „Danziger Zeitung“ brachte vor Kurzem 
den Wortlaut einer Rede, welche der Herr Cultusminiſter in Königs: 
berg vor den Vertretern der Univerſität gehalten haben ſollte. Die 


Beſchaffenheit dieſes Wortlautes machte es unzweifelhaft, daß die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ durch einen völlig entſtellten Bericht getäuſcht worden 
war. Wir nahmen demnach von der angeblichen Rede keine Notiz, 


und theilten unſern Leſern daher auch die Berichtigung bisher nicht mit, 
welche die „Oſtpreußiſche Zeitung“ in Nr. 258 brachte. Da wir aber 
nunmehr von kompetenter Seite vernehmen, daß der von der „Oſtpr. 
Ztg.“ gebrachte Bericht dem Inhalt der von dem Herrn Miniſter 
wirklich gehaltenen Rede genau entſpricht, ſo drucken wir denſelben in 
der gerechten Erwartung ab, daß alle diejenigen Blätter, welche die 
erwähnte apokryphe Nachricht ihren Leſern mitgetheilt haben, die wahr⸗ 
haftsgetreue Darſtellung denſelben nicht vorenthalten werden. 

In ſeiner Rede ging der Herr Miniſter aus von ſeinem per⸗ 
ſoͤnlichen Verhältniß zu den Univerſitaͤten, und erwähnte, daß es die 
glücklichſte Zeit feines Lebens geweſen, in der er ſelbſt als akademi⸗ 
ſcher Lehrer gewirkt habe. Jener Zeit verdanke er es, daß er immer 
noch ſein volles Herz der Entwickelung des deutſchen Univerſitätsweſens 
zuwende. Für die Albertina habe er ſchon darum ein beſonderes 
Intereſſe, weil der Mann, den er ſich zum Ratbgeber in Uni⸗ 
verſitäts⸗Angelegenheiten erwählt, früher zu dem Lehrkörper dieſer Hoch⸗ 
ſchule gehört habe. Wo er nur könne, und beſonders bei der jo 
ſchwierigen Beſetzung erledigter Lehrſtühle beſtrebe er ſich, ſein warmes 
Intereſſe durch die That an den Tag zu legen. Freilich ſei es ihm 
nicht vergönnt, Alles, was er wünſche, durchzuführen, denn es würden 
viele Anforderungen geſtellt, und im Verhältniß zu den Bedürfniſſen 
ſeien die Mittel immer ſchwach. Doch geſchehe Alles, was eben moͤg⸗ 
lich ſei. Der König ſei zwar vorzugsweiſe ein Kriegsherr, aber man 
möge ſich überzeugt halten, daß derſelbe Wiſſenſchaften und Künſte 
nicht vernachläſſigen laſſen werde. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 7. Novbr. [Vom . Die heutige 
Bundestagsſitzung brachte, wie wir vernehmen, gar keinen Gegenſtand von 
beſonderer Bedeutung. Wir erwähnen nur den Eintritt des neuernannten 
großherzogl. heſſiſchen Bundestagsgeſandten Hrn. v. Bigeleben, bisherigen 
Geſandten in Berlin, der an die Stelle des verſtorbenen Hrn. v. Münch⸗ 
Bellinghaufen tritt. Zur Anzeige kam, daß der ſpaniſche Geſandte am 
Bunde durch den Legationsſekretär Zarco della Valle während feiner Ab⸗ 
weſenheit vertreten werde. Ueber einige Militär⸗ Angelegenheiten wurden 
Vorträge erſtattet. Der Geſandte Baierns war für den noh kranken Ge⸗ 
ſandten Sachſens ſubſtituirt. Mecklenburg zeigte einen Beitrag von 100 
Rubel für den deutſchen Wohlthaͤtigkeits⸗Verein in St. Petersburg an. — 
Aus der letzten Sitzung bringen wir noch nach, daß ſich die Zuſtimmung 
Baierns gelegentlich des hannoverſchen Flotten⸗Antrages nur auf die Ver⸗ 
weiſung dieſes Antrags an den Militär⸗Ausſchuß bezog, wobei der Zuſam⸗ 
menpang deſſelben mit dem am 17. Dezember 1859 von den würzburger 
— ren geſtellten Antrage erwähnt wurde. Mecklenburg wünſchte nur 
m Allgemeinen „die Sache“ baldmöͤglichſt erledigt zu ſehen. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Nov. [Graf Majlath.] Se. k. k. apoſtoliſche Ma: 
jeſtät haben mit der allerhoͤchſten Entſchließung vom 3. Nov. d. J. 
den Georg von Majlath über fein Anſuchen von der ihm verliehe⸗ 
nen Würde eines Tavernicus im Königreiche Ungarn in Gnaden zu 
entheben geruht. 

[Berufung Nadasdy's.] Die „Wiener Ztg.“ enthält noch 
folgendes Handſchreiben: 

Lieber Graf Nadasdy! Ich ernenne Sie zu Meinem Miniſter und 
beauftrage Sie einſtweilen bis auf Weiteres mit der Leitung Meiner 
ſtebenbürgiſchen Hofkanzlei. 

Wien, 7. November 1861. Franz Joſeph m. p. 

Peſth, 7. Nov. Die Eröffnungsrede Sr. Excellenz des Skatt⸗ 
balters von Ungarn FM. Grafen Moritz Palffy, gehalten heute 
bei Uebernahme der Geſchäftsleitung der k. ungariſchen Statthalterei, lautet: 

Hochlöblicher königlich ungariſcher Statthaltereirath! 
f Geehrte Herren! [80 

Indem ich von Sr. k. k. apoſtoliſchen Majefiät gllergnädigſt zum Statt: 
halter von Ungarn ernannt, ni e davon die Leitung dieſer Regierungs⸗ 
behörde übernehme, freue ich mich, ſolche Männer bewillkommnen zu können, 
an deren Treue gegen unſeren allerdurchlauchtigſten König und lauteren auf 
das wahre Wohl des Landes gerichteten Abſichten ich nicht zweifle. 

„Mit leeren Worten iſt in gegenwärtiger Zeit ſchon viel Mißbrauch ge⸗ 
trieben worden. Thaten find es, zu denen das Vertrauen Sr. Majeſtät und 
das allgemeine Landesintereſſe uns auffordern; ich will daher nür ein Wort 
ſagen: aus meinen Handlungen ſollen Sie mich kennen lernen, fo wie ich 
nach ihren Handlungen Sie beurtheilen werde. 

Ich würdige die Schwierigkeiten Ihrer bisherigen Wirkſamkeit, ich er: 
warte aber, daß Sie, nachdem der konſtitutionelle Wirkungskreis des k. un: 
gariſchen Statthaltereirathes, obwohl nur proviſoriſch, ein anderer gewor⸗ 
— et treue Räthe und Beamte Sr. Majeſtät Ihre Pflichten eifrig erfül- 
en werden. 

Wenden Sie übrigens ſowie Jedermann, der ſeiner Nation und ihrem 
Charakter getreu zum Wohle unſeres Monarchen und des Landes, zur Wab⸗ 
tung der eigenen und der nationalen Intereſſen mit mir zuſammenzuwirken 
wünſcht, ſich in allem vertrauungsvoll an mich, perſönlich oder ſchriftlich, 
mit Rath oder Bitte, und jeder von Ihnen wird ſicher darauf rechnen lön⸗ 
nen, daß er wohlwollend aufgenommen werden, und daß jedes billige An⸗ 
liegen Berückſichtigung finden wird. ; 

„Mit feſtem Willen, lauterer Abſicht und gemeinſamem Beſtreben werden 
wir es erreichen, daß es uns gelingen wird, unterſtützt von der beſonnenen 
Mehrheit der Nation, dem Lande das Vertrauen Sr. Majeftät auf's Neue 
u ſichern, ſo wie auch die zur Benachtheiligung zahlloſer Privatintereſſen 
I einem Jahr in beklagenswerther Weiſe erſchütterte öffentliche Ordnung 
zu befeſtigen. 0 fe Sue 
„Ich hoffe, daß, wenn ein beſonnener Geift die Municipien durchwehen 
wird, es gelingen wird, jenes Terrain vorzubereiten, auf dem unter Mitwir⸗ 
kung des Landtages die Intereſſen unſeres Vaterlandes dauernd geſchlichtet 
werden können, mir aber hierdurch die n geboten werden wird, 
zurückzukehren zu meiner theuern militäriſchen Laufbahn, von der ich mich 
aus Hulbigun für meinen allerdurchlauchtigſten Herrn und aus Liebe zu 
meinem Vaterlande für eine Zeit zu entfernen genöthigt bin. 

Die Wohlfahrt des Landes ſtand immer und wird immer in gleichem 
Verhältniſſe ſtehen zu der Treue und dem Vertrauen, welche feine Völker 
ür unſern allerdurchlauchtigſten König hegen. 

Arbeiten wir alſo, Schulter an Schulter gereiht, an der Erreichung der 
erwähnten Ziele und trachten wir, daß der avitiſche beſonnene Geiſt und 
Charakter, auf den unſere Ahnen mit Recht ſtolz waren, in allen Schichten 
und Klaſſen der Nation lebendig werde, denn nur dadurch können die auf 
conſtitutionelle Regierung gerichteten Abſichten Sr. Majeſtät verwirklicht 


werden. 
Italien. 


Turin. [Die Erklärung Türr's.] Die „Monarchia Nazio⸗ 
nale“ meldet, General Türr, der bekanntlich auf Caprera einen Beſuch 
mit ſeiner Frau abgeſtattet hat, habe dem Centralausſchuſſe des italie⸗ 
niſchen Nationalvereins die ihm von Garibaldi gewordene Erklärung 
mitgetheilt, es ſei der feſte Entſchluß Garibaldi's, keine Bewegun⸗ 
gen für Rom oder Venetien hervorzurufen, ſondern alles aufzu⸗ 
bieten, was zur Förderung der Wehrhaftmachung des Landes verhelfen 
könne; Garibaldi ermahne vor allen Dingen zur Eintracht, auf daß 
die Nation wie ein Herz und eine Seele unter dem Rufe: „Das ein⸗ 
heitliche Italien und Victor Emanuel!“ das Werk vollführe, worauf 
die Sehnſucht der ganzen Nation gerichtet ſei. Türr ſchließt feine im 


Namen Garibaldi's ertheilte Erklärung mit dem Ausrufe: „Mögen 
diejenigen, welche dieſen Beſchluß nicht zu dem ihrigen machen wollen, 
aus dem Centralausſchuſſe ausſcheiden und nach ihrem eigenen Kopfe 
handeln!“ Der Einſiedler von Caprera hat durch dieſe unumwundene 
Erklärung ſich wiederum ein großes Verdienſt um's Vaterland erwor⸗ 
ben: er, der Ungeduldige, ermahnt zur Geduld; er, der Ratazzi in 
vielen inneren Fragen näher ſteht, als Ricaſoli, wirft fein gewichtiges 
Wort für dieſen in die Waagſchale, und zugleich ſetzt er denjenigen 
Mitgliedern des Nationalausſchuſſes, welche der Actions-Politik huldi⸗ 
gen, mit Artigkeit, aber mit feſter Hand den Stuhl vor die Thür. 
Daß Garibaldi ſo allem, was in letzter Zeit von ihm in die Welt ge⸗ 
ſchrieben, entgegen handelt, während La Marmora ſich entſchließt, nach 
Neapel zu gehen und eine Stellung einzunehmen, die ſo dornenvoll 
wie undankbar für ſeine Perſon, aber ungemein wichtig für des Landes 
Wohl iſt, das beweiſt, wie opferwillig und ergeben dieſe italieniſchen 
Größen find. Nach dieſer That Garibaldi's darf Ricaſoli dem 20. Nov., 
wo die Eröffnung des Parlaments erfolgt, ruhig entgegen ſehen. 

Turin. [General Türr! beſtätigt in einer Zuſchrift an die 
„Monarchia Nazionale“ die von dieſem Blatte gebrachten Erklärun⸗ 
gen Garibaldi's in Betreff der Ricaſoli'ſchen Politik. Durch dieſe 
Veröffentlichungen iſt zugleich der Bruch in der Mazziniſchen („Actions“) 
Partei beſtegelt. Mazzini hatte an die parmeſaniſchen Arbeiter⸗Vereine 
geſchrieben, fie möchten die Beſchlüſſe des florentiner Arbeiter-⸗Congreſſes 
aufrecht zu halten ſuchen. Dieſe Beſchlüſſe zielten, wie unſere Leſer 
ſich erinnern werden, darauf ab, die Politik des turiner Cabinets vor 
das Forum der Arbeiter-Vereine zu ziehen und die ganze Halbinſel 
mit einem Netze politiſcher Clubs zur Betreibung der roͤmiſchen und 
venetianiſchen Frage zu überſpinnen. Dem gegenüber iſt die Abmah⸗ 
nung von jeder Agitation und die Hinweiſung auf das Eine, was noth 
thue, die Wehrhaftmachung der Nation, von großer Tragweite für die 
künftige Stellung Mazzini's zu Garibaldi und Türt und zu Ricaſoli 
und der Parlaments-Majorität. > 

Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Marſchall Mae Mahon iſt dieſen Morgen 
ſchon nach Compiegne abgereiſt, um dem Kaiſer über ſeine Miſſion 
und ſeine Reiſe⸗Eindrücke Bericht zu erſtatten. Gleichzeitig mit ihm 
iſt Herr de Clerq nach Compiegne berufen worden; die Abendblätter 
zeigen heute die Erfolgloſigkeit ſeiner Bemühungen in Berlin an, heben 
jedoch hervor, daß nicht Preußen, ſondern der Widerſtand der anderen 
Zollvereinsſtaaten das Zuſtandekommen des Handelsvertrages verhindert 
habe. — Der Herzog von Magenta hat von dem Könige von Preu⸗ 
ßen deſſen Portrait in Lebensgröße zum Geſchenk erhalten. Die Königin 
hat der Herzogin ein gleiches Geſchenk mit ihrem Portrait gemacht. 

Belgien. 
Brüſſel, 7. Nov. [Die Anerkennung Italiens.] Man hat all⸗ 
3 gefunden, daß die in dem geſtern veröffentlichten königlichen Erlaſſe 
ber Ernennung eines Geſandten in Turin gebrauchte Formel: „am Hofe 
von Turin“, für die Umſtände doch allzu farblos ſei und jedenfalls alles 
reimuthes ermangle. Das offiziöſe Organ der Regierung, „L'Echo du Par⸗ 
ament“, hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, an der Spitze ſeiner jüngſten 
Nummer einen Commentar zu obigem Erlaſſe zu bringen und letzteren als 
„eine der wichtigſten Handlungen der auswärtigen Politik Belgiens“ zu be⸗ 
eichnen. Auch iſt dieſer Artikel „Die Anerkennung des Könſgreiches Italien“ 
etitelt, wodurch die Bedeutung der fraglichen Maßregel einem Jeden nun⸗ 
mehr klar ſein muß. — Wie ich nachträglich erfahre, wird Herr Soloyns 
dennoch vor Uebernahme ſeines Poſtens nach Brüſſel kommen, um Inſtruk⸗ 
tionen über die Verhandlungen zu empfangen, die er alsbald zum Abſchluſſe 
eines neuen Handels vertrages wird einzuleiten haben. (K. 3) 

— Breslau, 10. Novbr. Nach dem heute hier angelangten 
Reiſeplan Ihrer Majeftäten fährt der koͤnigl. Extrazug Montag den 
11. d. M. Morgens 8 Uhr von Berlin ab und ſoll Nachm. 3 Uhr 
2 Min. in Breslau eintreffen. Sobald der königl. Extrazug das 
ſtädtiſche Weichbild, (an der königl. niederſchl.⸗märkiſchen Coaks⸗Anſtalt) 
erreicht, beginnt zunächſt vom Eliſabetthurme das Läuten der Glocken. 
Der Wächter dieſes Thurmes wird von dem k. Stallmeiſter Preuſſe, 
der zu Pferde die Nachricht über die Abfahrt des Extrazuges aus 
Nimkau von dem königl. Stations⸗Vorſteher der Niederſchl.⸗Märk. 
Bahn entgegennimmt, ſchleunigſt avertirt. Der kgl. Extratrain beſteht 
nächſt der Lokomotive aus 1 Packwagen, 1 Bahnreviſionswagen, dem 
Salonwagen Ihrer Majeſtäten, einem Perſonenwagen erſter und zwei⸗ 
ter Klaſſe für die Dienerſchaft, 2 Wagen erſter Klaſſe für das Gefolge. 

Diejenigen Stationen, auf welchen der Extrazug nicht anhält, 
werden im langſamſten Tempo durchfahren. Soll ausnahmsweiſe auf 
anderen Stationen gehalten werden, ſo wird ein Zeichen mit der Fahne 
aus dem Bahnreviſions-Wagen gegeben. Größte Vorſicht und pünkt⸗ 
liche Beachtung der Inſtruktionen ſind allen betheiligten Beamten und 
auf der Strecke beſchäftigten Arbeitern beſonders eingeſchärft. Sämmt⸗ 
liche Stationen von Berlin bis Breslau haben ſich, wie ſchon er: 
wähnt, feſtlich geſchmückt. Sowohl für die Ankunft als für die Abreiſe der 
allerh. Herrſchaften iſt der Centralbahnhof beſtimmt. Bei der Rückreiſe 
von Breslau, die am 15. Mittags angetreten werden ſoll, halten 
Sich Ihre Majeſtäten einen Tag lang bei Ihrer Durchlaucht der 
Frau Herzogin von Sagan auf, und treffen am 16. wieder in 
Berlin ein. 

Heute zeigte ſich unſere Stadt beinahe ſchon in ihrem vollen Feſt⸗ 
ſchmucke. Ueberall wehen rieſige Banner in den Landesfarben zur Be: 
grüßung des erlauchten Herrſcherpaares, und die Hauptſtraßen wie die 
offentlichen Plätze erſcheinen reich mit buntbewimpelten Maſten, Feſtons 
und ſonſtigen decorativen Arrangements ausgeſtattet. Stündlich mehrt 
ſich der Fremdenzufluß von allen Seiten, und die Eiſenbahnzüge, zu: 
mal aus Oberſchleſien, langen zumeiſt mit 2 Locomotiven beſpannt 
hier ein. Der Verkehr auf den Straßen geſtaltete ſich in den heutigen 
Nachmittagsſtunden ungemein lebhaft. Erfreulich war es wahrzuneh⸗ 
men, daß das Publikum im Allgemeinen ſchon jetzt ſich auf der red: 
ten Seite der Slraßen zu halten ſuchte, was bei dem Gewühl in der 
am ſtärkſten frequentirten Schweidnitzerſtraße allgemein trefllich zu 
ßatten kam. a 

11. November, Morgens. In wenigen Stunden werden 
wir das Glück haben, Ihre Majeſtäten in unſeren Mauern 
begrüßen zu können. Der königliche Extrazug iſt, wie uns 
telegraphiſch gemeldet wird, um 8 Uhr 5 Min. von Berlin 
abgegangen. Ihre Exe. der Herr commandirende General 
v. Lindheim und der Hr. Oberpräſident Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz reiſten den Majeſiäten mit dem geſtrigen Nachtzuge 
entgegen. i 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 7. November. 


Anweſend 77 Mitglieder der Verſammlung, 

Nach Mittheilung der Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche 
vom 4. bis 9. November wurde der im vorhergehenden Referat bereits mit⸗ 
etheilte Beſchluß, betreffs der Betheiligung der Stadtverordneten an den 
eſtlichkeiten zum Empfange Ihrer Majeſtäten in Erinnerung gebracht mit 
dem Bemerken, daß, ſo viel bekannt ſei, Magiſtrat demſelben zugeſtimmt 
habe. Mit Ausnahme der Abänderung in der Zeitbeſtimmung, zufolge der 
um acht Tage ſpäteren Ankunft Ihrer Majeſtäten, behalte es hiernach bei 
den Feſtſetzungen des Beſchluſſes ſein Bewenden, nur ſei zu empfehlen, daß 
die Mitglieder des Collegiums ſich recht pünktlich an den beſtimmten 
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Nachmittag 1% Uhr im Zwingergebäude und Dinſtag den 12. 
November Vormittag 11% Uhr im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten. 

Bei Bewilligung der Geldmittel zu der im laufenden Jahre vorgenom⸗ 
menen Erweiterung der Irrenſtation im Krankenhospital zu Allerheiligen 
ſprach die 2 Aipiegeic den Wunſch aus, es möchte in Erwägung gezogen 
werden, ob die in der Nähe von Breslau befindliche Privat⸗Irrenanſtalt in 
Pöpelwitz nicht durch ein geeignetes Vertrags⸗Verhältniß für die Intereſſen 
der hieſigen Stadtgemeinde ſich nutzbar machen laſſe. Magiſtrat hatte in 
Folge deſſen mit dem Inhaber der Privat⸗Irrenanſtalt Herrn Dr. Neu⸗ 
mann ſich in's Einvernehmen geſetzt und nach den mit demſelben gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen die angeregte Idee in nähere Erörterung und Bera⸗ 
thung gezogen. Er erklärte, daß man dabei zu der Ueberzeugung gelangt 
ſei, das Intereſſe der Commune würde durch eine derartige Benutzung jener 
Anſtalt nicht gefördert werden. Für Perſonen, bei denen die Krankheit erſt 
kr Ausbruch gekommen und eine Heilung möglich ſei, eigne ſich die An⸗ 
talt nicht; die Aufnahme ſolcher Kranken erfordere ganz beſondere Einrich⸗ 
tungen, durch deren Beſchaffung dieſelbe ſehr koſtſpielig werden würde, zu⸗ 
mal die dem Anſtaltseigenthümer zu gewährende Vergütigung auf eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Perſonen berechnet und fortlaufend gezahlt werden 
müßte, gleichviel, ob Kranke verpflegt würden oder nicht. Anders verhalte 
es ſich in Bezug auf unheilbare Geiſteskranle. Dieſe könnten Aufnahme in 
diefer Anſtalt finden, Hr. Dr. Neumann habe ſich auch dazu bereit er- 
klärt, wolle aber ein definitives Abkommen nur dann ſchließen, wenn daſ⸗ 
ſelbe auf eine gewiſſe Gattung und Zahl von Kranken und auf eine be⸗ 
ſtimmte Reihe von Jahren gerichtet werde. Erſt nach Feſtſtellung dieſer 
Punkte könne er ſeine Sen bemeſſen, welche jedoch, nach ſeiner eige⸗ 
nen Meinung, ſelbſt bei den billigſten Anſprüchen, immer noch bedeutend 
höher zu ſtehen kommen dürfte, als die Aufwendungen für die Verpflegung 
der Geiſteskranken im Hospital zu Allerheiligen, ſelbſt wenn hier noch für 
neue Räume zur Unterbringung geſorgt werden müßte. Nach dieſer Aus⸗ 
laſſung über das angeregte Project acceptirte die Verſammlung den Vor⸗ 
ſchlag, daſſelbe fallen zu laſſen. 

Der Etat für das Gymnaſium zu St. Eliſabet auf die dreijährige 
Periode 1862/64 wurde, nachdem die vom Curatorium der Unterrichtsanſtalt 
beantragte, vom Magiſtrat befürwortete Dotations⸗Verbeſſerung bei zehn 
Lehrerſtellen, behufs einer Gleichſtellung mit den im Laufe der letzten beiden 
Jahre regulirten Gehältern bei der Realſchule am Zwinger und beim Mag⸗ 
dalenäum, mit einigen Modifikationen, die Genehmigung erhalten hatte, in 
der Ausgabe zur Summe von 15,335 Thalern feſtgeſetzt. Dieſem Bedarfs⸗ 
quantum gegenüber ſteht eine Einnahme von 12,640 Thlrn., es wird mithin 
ein Kämmereizuſchuß von 2695 Thlrn. erforderlich. Die Schülerzahl nimmt 
der Etat auf 660 an und veranlagt danach die Schulgelder mit 8500 Thlrn. 
Durch die bewilligten Gehaltsverbeſſerungen erhöht ſich die Ausgabe des 
Gymnaſialfonds gegen früher um 780 Thlr. Zu erwähnen iſt noch die Um⸗ 
wandlung der erſten Collaboratur in eine ordentliche Lehrerſtelle mit einem 
Gehalte von 600 Thlrn. 5 

Eine bei Prüfung der Feuer⸗Societätskaſſen⸗Rechnung in Vorſchein ge: 
tretene Abweichung von den vereinbarten Beſtimmungen, bezüglich der Ueber⸗ 
nahme der Koſten für Reviſionstaxen auf den Societätsfonds, veranlaßte die 
Verſammlung, eine nähere Erläuterung darüber zü extrahiren. Dieſelbe lag 
vor und lautete dahin, daß die beregte Reviſionstaxe nicht aus Anlaß einer 
nur vorhandenen alten ſummariſchen Taxe, ſondern lediglich im Intereſſe der So: 
cietät aufgenommen worden ſei, weil im Laufe eines Zeitraumes von dreißig 
Jahren die Gebäude in der Regel durch Abnutzung oder Verfall im Mate⸗ 
rialwerthe ſich verringerten. Seit der getroffenen Vereinbarung habe übri⸗ 
gens bei allen von amtswegen eingeleiteten Abſchätzungen der Societäts⸗ 
fonds ſtets nur in den Fällen die Abſchätzungskoſten getragen, wenn durch 
die neue Abſchätzung das frühere Verſicherungs⸗Quankum nicht erhöht wor⸗ 
den ſei. Eine Ausnahme hiervon habe nur dann ſtattgefunden, wenn der 
neu ermittelte Materialwerth nur um 50 Thlr. höher als der bisherige Pro⸗ 
fitenzbetrag ausgefallen ſei, weil in einem ſolchen Falle der Verſicherte ſo 
gut wie gar keinen Vortheil erreiche. Bei dieſem ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren eingehaltenen Verfahren wolle man es auch für die Folge belaſſen und 
die Verſammlung möge ſich zuſtimmend dazu erklären. Der hierauf gefaßte 
Beſchluß lautete bejahend. 

Zur Begründung der Nachforderung für den Bau des abgeböſchten Pfahl: 
ufers mit Spundwand unterhalb der Sandbrücke hatte Magiſtrat einen 
Reviſionsanſchlag mit Angabe der einzelnen Ueberſchreitungen und der da: 
für ſprechenden Motive aufſtellen und gleichzeitig einen ſpeziellen Nachan⸗ 
ſchlag der Koſten fertigen laſſen, welche zur Vollendung des erwähnten Ufer⸗ 
baues nebſt einem Abſchluß deſſelben durch ein Geländer, ſowie zur Hebung 
des abgeböſchten Ufers oberhalb der Brücke und zur Anlegung einer Waſ⸗ 
ſertreppe daſelbſt erforderlich werden. Die Fach⸗Commiſſion, welche die Vor⸗ 
lage geprüft, erklärte in ihrem Gutachten, daß von den Ueberſchreitungen 
reſp. der Nachforderung ein ſehr beträchtlicher Theil als ungerechtfertigt zu 
bezeichnen ſei, indem die im Reviſionsanſchlage dafür aneh Gründe 
bei näherer Unterſuchung und Erörterung als unhaltbar ſich erwieſen hät: 
ten. Nach ihrer dabei gewonnenen Ueberzeugung ſei der betreffende Theil 
der Nachforderung durch ein Verſchulden des mit der Ausführung des Baues 
beauftragten Beamten herbeigeführt. Uebrigens befürwortete ſie die Gewäh⸗ 
rung der beantragten Geldmittel mit reſp. 1657 und 400 Thlrn. in Berück⸗ 
ſichtigung des dringenden Bedürfniſſes, den Bau unterhalb der Brücke ſeiner 
Vollendung zuzufübren, ſowie der Zweckmäßigkeit des Vorſchlages, das vor⸗ 
handene Steinufer oberhalb der Brücke zu heben und eine Waſſertreppe an⸗ 
zulegen. Geſtützt auf das Votum der Commiſſion, beſchloß die Verſammlung 
die Bewilligung der vorerwähnten beiden Summen, ſtellte dabei aber die 
Anträge an den Magiſtrat: a. eine Ermittelung zu veranlaſſen, ob bei dem 
Uferbau unterhalb der Brücke ſchuldbare Verſehen vorgekommen ſeien und 
über das Ergebniß und die etwaige Nothwendigkeit weiterer Verfolgung der 
Sache Mittheilung zu machen; b. dafür zu ſorgen, daß alle zur Submiſſion 
ſich eignende Bauarbeiten auf dieſem Wege auch wirklich verdungen werden, 
indem bei dem in Rede ſlehendon Uferbau dies in Bezug auf die Schmiede⸗ 
arbeiten und die Steinlieferung nicht geſchehen zu ſein ſcheine. 5 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. 

Breslau, II. November. [Diebſtähle.] Verloren wurden: eine roth⸗ 
wollene mit Perlen verzierte Damentaſche mit Broncefhlob und Bügel; 
in derſelben befanden ſich ein leinenes Taſchentuch, ein blauer Schleier, 
eine Brille mit blauen Gläſern nebſt Futteral, ein Bund Schlüſſel, ein le⸗ 
dernes Geldtäſchchen mit Geld und mehrere Schriftſtücke, worunter zwei auf 
Friederike Lindmar lautende Atteſte. 

[Unglücksfall] Am 7ten d. M., Nachmittags, fiel der Maurerpolirer 
P. von dem am Hauſe neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5 errichteten Gerüſte 
aus der Hoͤhe eines Stockwerks zur Erde herab und erlitt hierbei ſo erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe und an der linken Hüfte, daß er mittelſt Droſchke 
in ſeine Behauſung gebracht werden mußte. 

(Selbſtmord.] Am Iten d. Mts., Mittags, machte ein junger Mann, 
welcher in einer hieſigen Weinhandlung als Commis fungirte, ſeinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß in ſeiner Schlafſtube ein Ende. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Adolph von e RTL, 
fingen mit hohem Gefolge und Dienerſchaft auf Koſchentin. Se. Durchl. 
Prinz Byron v. Curland 715 Polniſch⸗Wartenberg. K. Kammerherr u. 
Nittergutsbeſitzer Graf v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz. Generalmajor Frhr. 
v. Zedlitz⸗Neukirch auf Nieder-Kauffung. Landſchafts⸗Rath Graf von 
Zdembinsky aus Warſchau. Se. Durchl. Fürſt v. Lichnowsky und 
Dienerſchaft aus Krzizanowitz. K. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. v. Pritt⸗ 
witz aus Wieſegrade. Se. Durchl. Fürſt Blücher von Wahlſtatt nebſt 
Dienerſchaft aus Radun. Se. Exc. Wirkl Geh. Rath, Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Sr. Maj. des Königs von Preußen, Graf v. Stillfried⸗Alcan⸗ 
tara nebſt Gemahlin und Dienerſchaft aus Berlin. Frau Marſchall La 
Venbeas⸗Jurgewicz nebſt Dienerſchaft aus Paris. Se. Durchl. der Herzog 
von Ratibor, Prinz von Corvey aus Ratibor. Ihre Durchl. die Frau 
Herzogin von Ratibor mit Gefolge und Dienerſchaft aus Ratibor. Se. 
hochfürſtliche Durchl. der Erbprinz von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg mit Gefolge und Dienerſchaft aus Schloß Dolkrig. HofMarſchall v. 
Coſel desgl. Se. Durchl. der Fürſt Lichnowsky mit Gefolge u. Diener⸗ 
ſchaft aus Schloß Grätz. Ihre Durchl. Frau Fürſtin v. Lichnowsky mit 
Gef. u. Dienerſch. dgl. Ihre Durchl. Prinz. Amelie v. Croy aus Krizanowitz. 
Se. Exc. der kommandirende General Graf v. Walderſee mit Dienerſchaft 
aus Berlin. Hofmarſchall und Kammerherr v. Waldenburg mit Diener⸗ 
ſchaft aus Berlin. Kammerherr Graf Pfeil aus Bleiſchwitz. Kammerherr 
Graf Limburg⸗Styrum aus Peterwitz. Kammerherr Graf Rothkirch⸗ 
Trach aus Panthenau. Se. Exc. Gen.⸗Lieut. und Oberſt⸗Stallmeiſter Sr. 
Maj. des Königs v. Preußen v. Williſen aus Berlin. Erb⸗Ober⸗Land⸗ 
Poſtmeiſter Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz nebſt Dienerſchaft a. Goſchütz. 
Generalmajor v. Reitzenſtein aus Berlin. Se. Exc. Gr. v. Sandretzki⸗ 
Sandraſchütz, kgl. Kammerherr, Erb⸗Land⸗Marſchall von Schleſien und 
freier Standesherr mit Dienerſchaft aus Langenbielau. Se. Durchl. Fürſt 
Hugo zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, mit hohem Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft aus Schlawentzütz. Ihre Durchl. Hans Heinrich XI., Fürſt von Pleß, 
und Frau Fürſtin von Pleß mit hohem Gefolge und Dienerſchaft a, Pleß. 


Se. Excellen; k. ruſſ. General Graf v. Panikoff mit Gefolge und Diener: 


ſchaft aus Petersburg. Kaiſ. ruſſ. Oberſt v. Milawsky aus Petersburg. 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 2. ſchleſ. Dragoner⸗Regiments Nr 7. 
v. Crane aus Oels. Major im 2. ſchleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 7 von 
Petersdorff aus Oels. Erb⸗Ober⸗Land⸗Bau⸗Director von Schleſien, Graf 
v. Schlabrendorf⸗Seppau, aus Seppau; Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 23. Infanterie-Brigade v. Ingersleben aus Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 


— —— ——— — . 
Berliner Börse vom 9. November 1861. 


m —— —— q — — Ü—2 —U—ũU—öß 


Kunds- und WOLUSOUFSD. — 4 — 
Pceipr. Staats-AnleiheA % 102½ B. Oberschles. B...| 74413411133, etw. bz. u. B. 
Staats- Anl. von 1850, dito C. . 77413141127 bz 
52, 54, 85, 56, 87 4½%102½ bz. dito Prior A..| — — — 
to 853] 4 09% bz. dito Prior E. — 3. — 
dito 1868| 5 107% bz. dito Prior CO. — |4 | — — 

Staats-Schuld-Sch. .,. 34]591% bz. dito Prior P. — 4 08 B. 

Präm.-Aul. von 1858 13% [119 ba. dito Prior E. — 3% 81% G. 

Berliner Stadt-Obl. .'4411024, G. dito Prior F.. — 4½ 00 % ba. 

0 Kur- u. Neumärk. .)3%198 4 Oppeln-Tarnow. 3 427 ½ bz 

3 dito dito 4, 101% bz. Prinz W. (St.- V.) 463% B. 

Fommer sche. 3241001, G Rheinische ..... 4%! 4 91&90%, ä91Y, bz. 

3 J dito neue 100 % 52 dito (St) Pr. — 4 96 B. i 

E Posensche 4 1102% G dito Prior... — j4 — — — 

8 Nen 340885 B dito v. St. gar. — 34 | — — 
ze neue 4 1954, G. Bhein-Nahebahn | — | 4 20 B 

chlesische 191913, 8. Ruhrort-Orefeld. | 31,134, 82½ G. 

9 Kur- u. Neumärk, | 4 0% bz. Starg.- Posener .. | 3½3½ 88 8. 

1 Pommerscho ..... 4 99% G. Thüringer 6% 4 110 ba 

2 Posensche 4 196% 8. Wilhelms-Bahn , | — | 4 28½ bz 

3 FPreussische . . . 4 199%, bx. u. G. dito Prior 4 — — 

& | Westf. u. Rhein. 48% 6 dle i 

Sächsische 499% bz. dito Prior St. — a —— 

Schlesische 4 99% bs. deo dito 118 20 ＋ 

Louis door 1: 107% bz. 

8 ron == 

Zoldkrounen +1 9.6% G. Preuss. und ausl. Bank-Astlon. 

Ausländische Fonds. 185 14 

Oestorr. Metall.. . 5 48½ bz. Berl. K. Werem. 5 | 4 112%, B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 ‚63% G. Berl,-Hand.-Ges. | 5%! 4 774 G. 
dito neue 100-1.-L.] — |58 bz. Berl. W.-Ored.@.) — 5. — — 
dito Nat. Anleine . 5 58% bz u. G. Braunschw.Bank| 4 | 4 73 6. 
dito Bankn. n. Whr. 78 bx. Bremer & 8 4 102 B. 

Russ.-engl. Anleihe ..| 5 9% be. u G. Coburg. Credit-A.] — | 4 163% 6. 
dito 8. Anleihe. ..| 5 Sur G. Darmat. Zettel-B. 7 4 j06 8. 
dito poln. Sch.-ObL| 4 79% bz. u. B. Darmst. Credb.-A. 4 | 4 78¼ à J bz 

Poln. Plandbriefe ...; 4 |— — — Des». Creditb.-A. | — | 4 4 bau 
dito III. Em. . 165% 4 ½ br. Disc.-Cm.-Anthl. | 6% 4 |87 bz. 

Boln. Ol 1800 K. 42, 6. Genf. Oroditb-A. 2 | 4 38 etw. 38 1 P. ba. 
dito 4 300 Pi. 5 198 8. Geraer Bank . 4 | 4 [72% etw. bz. 
dito 4 200 FL. <= 0. Hamb. Nrd. Bank 14 |87% d. 

Poln. Banknoten . . 85% bz. Ver, 445 4 101 @ 

Kurhess. 40 Thlr. ...j— 1531, 6. Hanno „ 8 ½ 495% 6 

Baden 35 Fl.. 2 30%, etw. bz. Leipziger „ 3 4 G. 

Nr = 2 || Luxombrg. 74 | 4/66 8. 

Aetion-Lourse, Magd. Pr. „ N. 483½ B. 
. a Mein.-Oreäitb-A.| 10, 0 
F. inerva-Bwg.-A. | — y 1 

Anch.-Düsseld,..| 3 ½ 84% 73, d. Verk. Tehl.] Oester, Ordcßb-A. 8 8 64% Di. 

Aach.-Masiricht, | — 410 bz. Pos. Prov.-Bauk | 54, 4 @. 

Amst,-Rötterdam| 5 | 4 87% etw. bz. Prouse. B.-Anthl| 81 44,12 G. 

Berg.-Märkische 65 7 4 100% ba. Schl. Bank-Ver. . 4 86% B. 

1 44 1137 br. Thüringer Bank 2½ 4 2 8. 

3erlin-Hamburg. bz. ii Bank. 

Berl.-Potad.-AMgd. 9 | 4 151% & 152 bz. FE 

Berlin-Stettiner . 6% 411% bz. 

Braslau-Freibrg. | 5½ 4 |111%, 6. 

Cöln-Mindener .. 10 /½ 158 ½ G. 

Franz. gt.-Eisenb.] 71 & 19314 4 ½ ba. 

Ludw.-Bexbach, 4 134½ ba. 

Magd.-Halberst. . 18% 4 22% etw. ba. 

Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 40 bz. 

Mains-Ludw. A. | 5%] 4 110 bz. 

Mecklenburger. .| 2½ 4 15 70 etw. bu B. 

NMünster-Hammer 4 495% B. 

Noisse-Brieger . 24 4 147 G. 

Niederschlos, ...| 4 | 4 91%, ba. 

N,Schl.-Zweigb. | % 55 7 

Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 43 bz. Petersburg 4% bz, lang B. 
dito Prior....| — 4% 101½ d. Wars chan Bo G. 

Oberschles. A.. 75513 127 bz. Bremen 8 T. B10 ba. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
2 Paris; I. Nov., Nachm. 3 Uhr. Bei. ftarken en en die 
3proz. zu (8, 77, ſtieg auf 69 und ſchloß in ſehr b Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courfe: 
proz. Rente 68, 95. 4 proz Rente 95, 65. Zproz. Spanier — 1 
Spanier 414. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. 
1 743 Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 540. Oeſterr. Credit⸗ 
ien —. ; , 
London, 9. Nov., Nadım, 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 41%, 
Nexrikaner 27%. Sardinier 82. Hproz. düsen 100%. N Auſſen . 
Die Dampfer „Bremen“ und „Arabia“ find aus Newhork eingetroffen, 
Wien, 9. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. Sprz. 
Metallq. 66, 75. ohe Metallig. 57, 75. Bank⸗Aktien 746. Nord⸗ 
bahn 203, —. 1854er Looſe 86, 50. National⸗Anl. 80, 70. Staats⸗Eſſend.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, —. Creditaktien 179, 30. London 138, —. Hamburg 
102, 50. Paris 54. 20. Gold —, —. Silber —, Eliſabetbahn 160, —, 
Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 119, 15, 1860er Looſe 82, 30. 
Frankfurt a. M., 9. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
in Folge höherer wiener Notirungen beſſer bezahll. Schluß⸗Courſe: Lud wigs⸗ 
hafen-Berbah 135. Wiener. Wechſel 84%. Darmſt. Vank⸗Aktien 196%, 
Darmft, Zettelbank 241. Hpr;. Metall. 46%, 4 prz. Met. 40%, 1854er 
Looſe 604. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
5 Anleihe 60. e Adel Oeſt. Credit⸗Aktien 149%. Neueſte 
öſterr. Anleihe . Oeſterr. Eliſabetbahn 112, in⸗ PS 
Mainy-Sudioigshafen Lite, A. 110, l e 
Hamburg, 9. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Geringes Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National:Anleibe 58. 


1 1 n 26%. 
Deſterr. Credit⸗Aktien 6374. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 89%, 
Disconto 44. Wien —, —. Peterson —. 0 18 

Hamburg, 9. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert 
und ruhig, ab auswärts pr. Herbſt gut zu laſſen, jedoch wegen höherer For⸗ 
derung ruhig, pr. Frühjahr ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
19135 gefordert und ſtille. Oel pr. Novbr. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee 
ruhig. 

Liverpool, 9. November. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 8 


n Breslau, 11. Nov. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſchön. Thermo⸗ 
meter Früh 4° Wärme. Barometer 27“ 8“ Der Waſſerſtand der Oder 
iſt unverändert ſchlecht. In Bezug auf die heut ſtatlfindenden Einzugs⸗ 
feierlichkeiten war die Zufuhr nicht zu belangreich, das Geſchäft jedoch ſehr 
beſchränkt, unſere heutigen Preisnotirungen ſind daher zumeiſt nominell. 

Weizen gut behauptet; pr. 84pfd. weißer 74— 92 Sgr., gelber 74— 
91 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. Sapfd. 55—61 Sgr., feinſter 62— 
64 Sgr. — Gerſte ſchleppendes Geſchäft; pr. 70fd. weiße 43½ —44½ Sgr., 
helle 42 43½ Sgr., gelbe 39 — 42 Sgr. — Hafer beachtet; pr. 5Opfb 


ſchleſiſcher 2427 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Angebot. — Oele 
ſaaten ſeſt. — Schlaglein behauptet. e Fr 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 74—82—93 Wi cken 42—46—52 
Gelber Weizen 74—82—92 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Roggen Erin 55—69—64 Schlagleinſaat . 150—170—185 
Geile 39—43—45 interrap3..... 190—215— 228 
RT ee NO: 20—24—27 Winterräbfen... — — — 
Grbfen. 606365 Sommerrübfen.. 160—-176—186 


Kleeſaat, rothe flau, 10—11—12—13 Thlr., weiße gut preishaltend 
1315 18 21% Thlr. — Thymothee Ane ag e 
Kartoffeln pr. Sack a 9 art, Ta Sgr., pr. Metze 11% Sgr. 

or der Börſe. 
15 wer 105 = 1 15 1 0 13 Thlr., April-Mai 
29 6 us pr. uar 1 y 
November 19 Thlr., April Mat 18% Thir. * en Ion 18% Ahle, 


Berichtigung des Feſt⸗Programms. 

Das berittene Lord der eee aut Herr Aelteſte Heil⸗ 
mann ſondern Herr Aelteſte Peuker zu führen, und aus einem Ver⸗ 
ſehen bei dem Abſchreiben des Feſt-Programms iſt unter den Ordnern 
des Feſtzuges der Name des Tapezirer-Obermeiſters Schadow weg⸗ 
geblieben. Breslau, den 10. November 1861. [1503] 


Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


